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Der arme, gute 3°fü
ßine fialbe Stunbe fpäter fanb er feine

93riefta[d)e unoerfebrt in feiner Äabine, als
er ben 9îod, ber non SBaffer triefte, roedjfelte.

Er hatte fie bort leiber oergeffen.
311s er gegen Slbenb auf Deel tarn, botte

er einen grofeen ©ntfdjfuf) gefaftt. (Er roar
feltfam ernft unb feierlich geftimmt.

Sfcad) bem ©ffen fragte er Daifn, ob fie

ihn eine 33iertelftunbe in aller 9luf)e anhören
rooHte.

3a, fte roar bereit.
Stls bie Sterne aufgingen, fafjen bte bei=

ben jungen SJcenfchen allein. îîur ber 35Bach>

poften roanberte abfeits oon ihnen auf Decf

umher.
ßiebes gräulein Daifn, Sie roiffen oief=

leicht, bafj ich ein fetd)tfimtiger SJcenfd) bin.
3ch bin au oft nahe am Sßerhungern ge=

roefen, um nicht su begreifen, baft nur ber

frei unb unabhängig ift, ber (Selb bejtfct- Slls

ich in Îli33a bas roahnfinnige Slngebot Mt.
gifbers erhielt, gfaubte ich mich füi alle 3ei=

ten aus ber Srot errettet. 3$ habe mich

bitter getäufcht. Ginmal roeift ich, baft ich mü
2Jtr. gifbers Tochter niemals gfücflich fein
roerbe, baft ich fie atfo genau fo betrüge roie

mich felbft. 3meitens aber hat mir ber oer=

rücfte SJanfee eine heiffame Gehre gegeben.

Kr hat mich ben Reichtum oerachten gelehrt.
Unb ich roerbe auf ben 23efttj bes angeboten

nen (Stüdes oer3td)ten, roenn ."
Sllfo bod) eine 33ebingung?"

3a, roenn id) roüftte, baft Sie mid) lteb=

ten, roie ich Sie liebe. Denn Sie finb bas

einzige, roas mir nod) befitjensroert erscheint."

Sfber, 3Jîr. Stabf!"
Äönnen Sie mir feine Sfntroort geben?"

3a. 3d) ftebe Sie aud)."
Daifn!"
3ofi."
SBie fange fdjon?"

33om erften Sage an, afs ich bidj fah!"
Da nahm er bas 3Jc*äbdjen in bte Slrme

unb füftte es.

3lun braudjen roir ntdjt mehr nad) 21le=

janbria, 3ofü"
Sfein. 3<h roerbe bem Äapttän fofort S3e--

fehl geben, 3urüd3ufar)ren. Unb tdj pfeife auf
alles ©elb, benn es mad)t nur Sorgen. Du
roirft mir glauben, baft tdj bidj lieb habe,

Daifn. 3a?"
3dj roufjte es längft. Slber roenn bu mtd)

befitjen rotUft, Ciebfter, roirft bu einoerftan=
ben fein müffen, aud) weiterhin beine Dollars

in reidjem 2Jîafte ju oerfdjroenben."
SBeshalb?"
Denn bu roirft bod) STJÏr. gifhers ïodjter

heiraten müffen, roenn bu mtd) fiebft."
So tft bie 33ogeffd)euche nicht...?"
Das tft bte richtige Sefretärin. Unb ber

hätte ich bid) niemals gegönnt."
©nbe.
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Der arme, gute Josi!
Eine halbe Stunde später fand er seine

Brieftasche unversehrt in seiner Kabine, als
er den Rock, der von Wasser triefte, wechselte.

Er hatte sie dort leider vergessen.

Als er gegen Abend auf Deck kam, hatte
er einen großen Entschluß gefaßt. Er war
seltsam ernst und feierlich gestimmt.

Nach dem Essen fragte er Daisy, ob sie

ihn eine Viertelstunde in aller Ruhe anhören
wollte.

Ja, sie war bereit.
Als die Sterne aufgingen, saßen die beiden

jungen Menschen allein. Nur der Wachtposten

wanderte abseits von ihnen auf Deck

umher.
Liebes Fräulein Daisy, Sie wissen

vielleicht, daß ich ein leichtsinniger Mensch bin.
Jch bin zu oft nahe am Verhungern
gewesen, um nicht zu begreifen, daß nur der

frei und unabhängig ist, der Geld besitzt. Als

ich in Nizza das wahnsinnige Angebot Mr.
Fishers erhielt, glaubte ich mich für alle Zeiten

aus der Not errettet. Jch habe mich

bitter getäuscht. Einmal weiß ich, daß ich mit
Mr. Fishers Tochter niemals glücklich sein

werde, daß ich sie also genau so betrüge wie
mich selbst. Zweitens aber hat mir der
verrückte Hankee eine heilsame Lehre gegeben.

Er hat mich den Reichtum verachten gelehrt.
Und ich werde auf den Besitz des angebotenen

Glückes verzichten, wenn..."
Also doch eine Bedingung?"
Ja, wenn ich wüßte, daß Sie mich liebten,

wie ich Sie liebe. Denn Sie sind das

einzige, was mir noch besitzenswert erscheint."

Aber, Mr. Stadl!"
Können Sie mir keine Antwort geben?"

Ia. Ich liebe Sie auch."

Daisy!"
Josi."
Wie lange schon?"

Vom ersten Tage an, als ich dich sah!"
Da nahm er das Mädchen in die Arme

und küßte es.

Nun brauchen wir nicht mehr nach

Alexandria, Josi!"
Nein. Jch werde dem Kapitän sofort

Befehl geben, zurückzufahren. Und ich pfeife auf
alles Gelb, denn es macht nur Sorgen. Du
wirst mir glauben, daß ich dich lieb habe,

Daisy. Ja?"
Ich wußte es längst. Aber wenn du mich

besitzen willst, Liebster, wirst du einverstanden

sein müssen, auch weiterhin deine Dollars

in reichem Maße zu verschwenden."

Weshalb?"
Denn du wirst doch Mr. Fishers Tochter

heiraten müssen, wenn du mich liebst."

So ist die Vogelscheuche nicht...?"
Das ist die richtige Sekretärin. Und der

hätte ich dich niemals gegönnt."
Ende.
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